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Die Entente blockiert 
Rußlanoͤ. 

Eine Note an Deutſchland. 
Berlin, 14. Oktober. (P. A. T.) 

Der ‚Lokal Anzeiger“ meldet, daß die deutſche 
wteglerung durch Vermittlung der Waffenſill 
flandstommiſſion eine Note der Enteunte erhalten 
hat, die wie ſolgt lautet: 

Auf Befehl des Oberlommandierenden der 
verbündeten Heere geht Ihnen nachſtehender Be⸗ 
ſchluß der Friedenskonferenz zu, der der deutſchen 
Regierung zu übermitteln iſt. 

1. Die Friedenskonferenz bevollmächtigte 
ihren Vorſitzenden, die neutralen Regierungen 
von den Beſchlüſſen der alliierten und aſſo⸗ 
ziierten Mächte hinſichtlich des wirt— 
ſchaftlichen Druckes in Kenntnis zu 
fehen, der auf das bolſchewiſtiſche 
Rüßland ausgeübt werden ſoll. Tie 
deutiche Regierung wird um Anordnung von 
Moßnahmen erſucht, die der folgende Punkt2 
näher beſtimmt. 

2. Die bolſchewiſtiſche Regierung hat 
allen Völkern gegenüber eine ſeindlich Hal⸗ 
tung angenommen, indem fie ihr Programm 
verbreitet, das die Entſachung einer Welt⸗ 
rerolution bezweckt, wodurch füt alle 
Volker eine Gefahr entſteht. Es erſcheint 
daher angebracht, daß alle Völker, die die 
Wiederkehr von Ruhe und Ordnung wim⸗ 
ſchen, ſich vereinigen, um den Bolſchewismus 
zu bekämpfen. Aus dieſem Grunde geſtatten 
es die aliiierten und aſſoziierten Mächte nach 
Aufhebung der Blockade Deutſchlands nicht, 
daß die Burger des deutſchen Reiches Han⸗ 
delsbeziehungen mit dem bolſchewiſtiſchen 
Rußland anknüpfen, in dem dicsbezügliche 
Verträge lediglich von den führenden Mannern 
der bolſchewiſtiſchen Regierung geſchloſſen 
werden können; dies würde dazu führen, daß 
die Macht dieſer Männer zunimmt, im glei⸗ 
chen Maße aber auch die Bedrückung des 
ruſfiſchen Volkes. Die alliierten und aſſo⸗ 
ziierien Maͤchte erſuchten die Regierungen 
von Schweden, Norwegen, Dänemark, Hol⸗ 
land, Finnland, Spanien, der Schweiz, von 
Mexiko, Chile, Argentinien, Columbia und 
Venezuela, ihren Bürgern gegenüber Maß⸗ 
nahmen anzuwenden, damit die Aufnahme 
von Handelsbezichungen mit dem Sowjet⸗ 
rußland unmoͤglich gemacht werde. TDieſe 
Maßnahmen ſind folgende: 

a) Dampfer, die bolſchewiſtiſche Haäfen 
anlaufen wollen. erhalten keine Ausfuhrbe⸗ 
willigung; Dampfer, die aus bolſchewiſtiſchen 
Hafen kommen, erhalten nicht die Erlaubnis, 
in Hafen der oben angeführten Staaten ein⸗ 
zulaufen. 

b) Aehnliche Anordnungen werden hin⸗ 
ſichtlich der Waren erlaſſen, die für das bol⸗ 
ſchewiſtiſche Rußland beſtimmt ſind. 

c) Perſonen, die ſich nach dem bolſche⸗ 
wiſtiſchen Rußland begeben oder von dort 
zurückkehren wollen, erhalten keinen Paß 
(mit Ausnahme der Fälle, wo der Paß im 
Einverſtändnis mit den alliierten und aſſo⸗ 
ziierten Mächte ausgefolgt wird). 

qh) Es werden Aemter gebildet werden, 
deren Aufgabe es ſein wird, es nicht zuzu⸗ 
laſſen, daß die Bankhäuſer irgend welche 
Geſchäfte mit dem bolſchewiſtiſchen Rußland 
machen. 

e) Jede der oben angeführten Regierun⸗ 
gen wird bemüht ſein, Maßnahmen zu tref—⸗ 
fen, damit ihre Bürger daran verhindert 
werden, ſich vermittelſt der Poſt oder der 
drahiloſen Telegraphie mit dem bolſchewiſti⸗ 
ſchen Rußland in Verbindung zu ſetzen. 

Dieſe Note wurde vom Oberlommando mit 
nachſtehendem Zuſatz verſehen: 

Teilen Sie der Deutſchen Regierung 
mit, daß die engliſchen und franzöſiſchen 
Kriegsſchifle, die in fir nländiſchen Gewäſſ⸗rn 
ſtationient ſind, auslauſen werden, um die 
bolſchewiſtiſchen Häfen zu blockieren und 
alle Schiffe anzuhalten. die dieſe Häfen 
anlaufen wollen. 

Die Kämpfe im Baltikum. 
Mitau, 9. Oltober. 

Am 6 Oktober hat der Oberbifehlshaber der 
ruſſiſchen Weſtarmee, Oberſt AwalowBer— 
mondt, ſolgendes Telegramm an den Miniſter⸗ 
präſidenten der prov ſorſſchen lentländiſchen Re⸗ 
dierung gerichtet: „Nachdem ich es in dieſem 
Augenblhick jür zeitgemäß erachtet habe, an die 
Bo'ſchewikenfront zu gehen, bitte ich Euer Ex⸗ 
zelleni, daſür zu ſorgen, doaß ſolche Bedingungen 
oeſchaffen werden, die es mir ermöglichen, meine 
Truppen ohne Aufemhalt in den Kampf zu ſüh 
ren gegen die Horden der Roten Armee aus 
Somwjetrußland, die ſich in den Grenzen Lettlands 
befinden und alle dieſem benachbarten ziviliſierten 
Völker mit Vernichtung und Verderben bedrohen 
Ueber die Maßnahmen, die die durch Sie reprä⸗ 
ſentierte Regierung zu ergreifen gedenkt, um den 
unbehinderjen Duſchmarſch der unter meinen Be⸗ 
fehl ſtehenden Trurpen ſicherzuſtellen, bitte ich, 
mich umgehend zu benochrichtigen“ Eine Aniwort 
ſei hierauf nicht erſolat. Anſtatt deſſen hätten 
die Leuten am 8. Oktober früh die in den De— 
markatione linien eingeſetzten Truppen angegriffen. 

Berlir, 13. Oktober. 
Die baltiſche Nationalkommiſ— 

fion in Riga haft beſchloſſen, ſich während der 
Kämpie zwiſchen Letten und Ruſſen neutral 
zu verbalten. Die baltiſche Landesverteidigung 
ſoll ſich an dem Angriff gegen Riga nicht betei⸗ 
ligen, da ſie mit den Kämpien in der Gegend 
von Dwinsk gegen die Bolſchewiſten beſchäftiat 
iſt. Die weſtruſſiſche Armee, welche gegen die 
Letten kömrft, hat das weſtliche Uier der Düng 
genomwmen undämpftin denVorſtädten 
Rigas. In dieſer Armee kämpfen auch die 
Truppen des Maiors Biſchoff, welche ſich voll⸗ 
— der weſtruſſiſchen Armee angeſchloſſen 
aben. 
»Die in Riga vor Anfer ließgenden eng⸗ 

biſchen Schiffe ſind plöglich in unbekannier 
Richtung in See gegangen. Nehnlich verbielten 
ſich die Engländer im Januar 1919, als die 
Bolſchewiſſten Riga genommen hatten. Die da 
mals vor Riga liegenden engliſchen Schiffe ver⸗ 
ſchwanden plötzlich ſür längere Zeit. 
— —— 

Wien, 13. Oktober. (P. A. T. 
Die „Telegrophen. Compagnie“ meldet aus 

London unterm 12. d. M.: Der Berichterſtatter 
des „Daily Expreß“ hatte eine Unterredung mit, 
General von der Goltz, der erklärte, von 
der deuiſchen Regierung abgerufen worden zu 
ſein. Seine Truppen ſeien keine deutſchen 
Truppen, ſondern ruſſiſche. Tatiſäch⸗ 
lich haben die Truppen in den Oſiſeeprovinzen 
nichts gemeinſames mit der deuiſchen Regierung. 
Sie kehren nicht nach Deuiſchland zurück. wo für 
fie weder Arbeit noch Nahrunasmiitel vorhanden 
ſeien. Tie gegenwärtig in Kurland verbleiben 
den Truppen haben kein Vaterland. Früher 
wören ſie nach Amerika geſahren, da dies jedoch 
jetzt vicht möalich ift. ſo werden ſie in den Oſt 
ſceprovinzen verbleiben. 

Wien, 13. Oktober. (P. A. T.). 
Das W. K.B ineldet auf Grund einer Nach⸗ 
richt der Havas. Agentur, daß von der Go'tz ſich 
dem Kommondo des Oberſten Awalow⸗-Bermondi 
unter ſiellt habe. 

Riga von den Letten geräumt. 
Berlin, 14. Oktober. (P. A. T 

Hieſige Blätter melden aus Frankfurt a. M.: 
Einem Teleosramm der „Daily News“ aus Riga 
zufſolge, iſt die eſiniſche Armee der lettiſchen zu 
Hilfe geeilt. Man erwariet in den nächſten 
Tagen einen Angriff der Ententeflotte. 

Wien, 11. Oltober (P. A. T) 
Dem Korr.⸗Büro wird unterm 13. d. 

M. aus RNaris gemeldet: Aus Siockhohm 
wird telegraphiert, daß die lettiſche Re⸗ 

Toer 

tretenden Gubieten zu Überwachen haben, 

gaierung Riga verlaſſen und ſich nach der 
Ortſchaft Nodenpoith begeben habe. Auch 
die letiiſchen Truppen haben RNiga ge⸗ 
räumt und ſich hinter die Dünga zurückze⸗ 
zogen, wobei ſie ſämtliche Brücken in die 
Luft ſprengten. Die Brückenköpſe werden 
von Artillerie verteidigt. Die Kämpfe 
zwiſchen lettiſchen und deutſchen Truppen 
dauern fort. 

Wo iſt von der Goltz? 
Eine geſtern nach‘s eingetroffene Wiener 

Meldung (ſiehe oben) beſaat, der Anführer der 
deutſchen Truppen im Baltikum General von der 
Goltz habe ſich dem Oberbefehl Awalow-Bermondt 
unterſtellt, waäͤhrend es in einem ſpäter einge— 
gangenen Telegramm aus Berlin heißt: Aus 
Amſterdam wird auf Grund Reuterſcher Infor⸗ 
mationen gemeldet, daß von der Goltz vor 3 oder 
4* Tagen nach Berlin abgereiſt ſei. Von 
den Operationen ſeiner aus 100 000 Mann be 
ſtehenden Armee wiſſe man nichts näheres. 

Die deutſch⸗polniſchen 
Verhandlungen. 

Berlin, 13 Oktober. 
Die polniſchen Delegierten Wrublewſti 

und Diamand werden ſich nach Beendigung 
der Verhandlungen mit Deutiſchland über den 
Austanſch von Gefangenen.Rücknabe verwalte⸗ 
ter Güter, Zulaſſung deuiſcher Komm ſſare, welche 
die deutſchen Intereſſen in den an Polen —* 

na 
Warſchau begeben, um von ihrer Regierung In⸗ 
ſtrultionen über die Wünſche der Bevoͤlkerung 
entgegenzunehmen. 

Nach den Mitteilungen des deutſchen Kom— 
miſſars für die Ausſührung des deuiſch-polniſchen 
Amneſtieabkommens hat das polniiche Ober⸗ 
kommando am 9. d. M. die notwendigen Wei⸗ 
ſungen zum Abtransport der deuiſchen Gefan⸗ 
genen erteilt. Demnach iſt die Entlaſſang der 
etwa 1200 deutſchen Gefangenen in den aller⸗ 
nächſten Tagen zu erwarten. 

Der deutſche Regierungskommiſſar Prof 
Delbrück, der die Durchiührung der Bedin- 
gungen des polniſch deuiſchen Vertrages vom 
1. d. M. überwacht, reiſt nach Warſchau. Von 
polniſcher Seine wurde zum Kommiſſar der bis— 
herige Kommiſſar des polniſchen Roten Kreuzes, 
Mieczye law Krzyzankiewicz, und für das 
oberſchleſiſche Gebiet Rechte anwalt Czapla 
gewählt. M. Krzyzankiewicz begab ſich bereits 
nach Berlin. 

Paris, 14. Oktober. (P. A. T.) 
Der Oberſte Rat hielt geſtern unter dem 

Vorſitz P'chons eine Sitzung ab. Die Kommiſſion 
für polniſche Angelegenheiten, deren Vorſitzender 
Cambon iſt, wurde beauftragt, die Maßnahmen 
zu erörtern, die ergriffen werden ſollen, um die 
Ausführung der Art. 100 bis 104 des deutſchen 
Friedensvertrages zu çarantieren, und zwar hin⸗ 
ſichtlich der Räumung der Gebiete, die an Polen 
fallen, Biſdung einer gemiſchten Kommiſſion, be⸗ 
ſtehend aus 3 Perſonen, die die deutſch⸗polniſche 
Grenze feſtzuſetzen hätte, Konftituierung des unter 
dem Protektorat des Völkerbundes ſiehenden 
Freiſtaates Tanzig, der Verſaſſung Danzigs und 
der beſonderen Vorſchrifſten, die Polen eine 
Kontrolle über die Weichſel und die Verwaltung 
des Danziger Hafens ſichern ſollen. 

— — 
Zu Polen! 

(Schluß aus Nr. 2698,. 
Maſuren! Bedenlt, daß die vierjährige deutſche 

Offtupation das volniſche Volk in Feſſeln hielt. 
Akten wunden geſtohten, alles wurde lahmgelegt. 
Heute erfolgt der Aufbau langſam und ſtets mit 

7) Lodz wurde dieſer Tage von einer Abordnung 
der Mauren au⸗ Ermland und Preuß ſch Maſuren be 
ſucht. Die Herren begaben ſich zuerſt nach der St. Sta⸗ 
nislaus. Kofika⸗Kirche, wo ſie Prälat Tymieniekli empfing 
dann nach der St Johanniskirche, wo ſie Herr Super⸗ 
inten dent Angerſtein empfing und alsdann nach der St. 
Trinitatiekerche, wo ſie mit Konſiſtorialrat Gundlach kon⸗ 
feriernten. Aus dieſem Anlaß fanden in beiden evangeli⸗ 
ſchen Kirchen Golttesdienſte ſtatt. 

Da die Frage des Plebiszits im Maſurenlande jest 
ak'uell wird, veröffentlichen wir im Nachſtehenden den 
Wortlaut einer deutſchen Broſchüre, die zu Werbe⸗ 
zwecken in den preußiſch maſuriſchen Prodinzen verbr itet 
nind. Die Broſchüre wurde von Warſchauer Maſuren⸗ 
komitee, deſſen Präſes Generalſuper ntendent Burſche 
iſt, herauſsgegeben. Die Schriftleitung. 
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der ruhigen, ordnenden Hand, die das deutſche 
Chaos, die deutſche Verwirrung bei Seſte ſchiebt. 
Ein Geſetz folzt dem andern, ohne Ueberſtürzung 
mit der überlegenen Ruhe des ſelbſtbewußten 
Arbeiters, der das Glück und die 
ſelbſt ſchmiedet! 

Glaubt nicht den deutſchen Zeitungen, glaubt 
den franzöſiſchen, engliſchen und amerikaniſchen 
Stimmen, wie dieſe des Lobes voll ſind über die 
ſtraffe, eiſerne Diſziplin, die im polniſchen Lande 
herrſcht und trotz der Widerwärtigkeiten der 
Deutſchen, trotz der die Grenzen bedrohenden 
Raubbanden ein polniſches Reich baut. Glaubt 
nicht, was eure und des polniſchen Volrkes Feinde 
euch noch weiter vorlügen! Micht die Augen 
auf und ſeht, wie Polen ſich im Lichte der nackten 
Tatſachen darſtellt! 

Groß und unerſchöpflich iſt der 
Reichtum Polens, der die Grundlagen ſeiner 
wirtſchafilichen Ex ſtenz verhbürgt. 

Polen iſt faſt in allen Produkten vom Aus⸗ 
lande unabhändig:; 

Einzeiverkaufsvpreis 23 Pfg. J 

Zukunft ſeiner 

3 

9* 
F 

Unerſchöpflich ſind die Salzlager von Wieliezka, J 
Bochnia und Inowigelaw (Hohenſal,za). 

Die gewaltigen Petroleumquellen in Galizien 
und die mit ihnen zuſammenhangenden Induftrie, 
erzeugniſſe beſchäſfſtigen ein Heer von Arbeitern 
und ſichern ihm die Exiſtenz und dem Staate 
große Einkünfte. 

Die Kohlenfelder von Odberſchleſien, des Becken 
von Dombrowa und NordweſtGaliziens find un⸗ 
erſchöpflich. 

Bei einer Deckung des Inlandsbedarfs mit 
8 Kg. Petroleum pio Kopf kann Polen noh 
10 000 Ziſternen ausführen, bei einem Inlands⸗ 
verb. auch pro Kopi von 10 Doppelzentnern Koglen, 
kann Polen 240 Millionen Doppelzeniner jahcuch 
dem Aunsland abgeben. 

Zink, Blei, Ecze und Aluminium machen die 
polniſche Induſtrie vom Auslande unabhangig. 

Große Eiſengießereien und Hüiten in Süd⸗ 
polen, Maſchinenfabriken in allen größeren Zen⸗ 
tren, eine achtunggebietende, weltbeka inte Webe⸗ 
und Textilinduſtrie in Lodz und Zyrardow be⸗ 
ſchäftigen jetzt ſchon hunderitauſende Arbeiter. 

Zu allem kommt, daß Polen Durchgangsland 
für den Oſten iſt und daß ſeiner Lage nach War⸗ 
ſchau einſt unbendingt die Zentrale des europäi⸗ 
ſchen Weltvertehrs wird. 

Für die Zukunft eines Landes ſpricht das In⸗ 
tereſſe, das ihm auswärtiges Kapital entgegen- 
bringt. 
denlaſt keinen Gläubiger finden kann, ſtrömt 
heute franzsſiſches, engliſches und 

Während Deuiſchland bei ſeiner Schul⸗ 

amerikaniſches Kaital nach Polen, 
bilden ſich Fmanzgruppen und Unternehmungen. 
die an die Grundung von Fabriken ſchreiten 
und die 
nehmen! 

Wiaſaren! Wenn wir den Vergleich zwiſchen 
dem tiefverſchuldeten, von Feinden eingeenglen, 
im Innern zerfetzten, aller Rohnoffe und Exiſtenz⸗ 
möglichkeilen eniblößten Deuiſchland und dem 
freien, ohne Kriegsſchulden, an Boden und Pro⸗ 
dukten überreichen, von ſehr mäßigen Steueru 
belafteten Polen ziehen, drängt ſich uns da nicht 
von jelbſt die beſſere Zukunft in Polen auf? 

Der polniſche Landiag, der erſt einige Mo⸗⸗ 

Hebung der Bodenſchätze in die Hand 

nate ragt, hat die dringenditen Arbeiten der Kon⸗ 
ſtinuierung, der Bodenreform und der Arbeüer⸗ 
fürſocge in Angriff genommen. Schon das ſind 
Werke, die viel Zeit erſordern. Es folgen jetzt 
die geſetzuchen Regelungen der Renten und Hin⸗ 
terbliebenen Fürſorge. Fieberhaft arbenten die 
Kommiſſionen an der RegelungderKriegs 
ſchäden. Es ſoll jeder durch den Kieg am 
Eigentum Geſchäoigte von Staatswegen Bechiljen 
erhalten. In ð Monaien ſtaatlich⸗r Exiſtenz hat 
die polniſche Volksregierung bahnbrechende Ge⸗ 
ſetze feſtgelegt und arbeitet weitere aus, die den 
Willen des Volkes, des Arbriters, kleinen Land⸗ 
wiris und Handwerkers Rechn ing tragen und 
Polen als eines der demoktratiſcheſten Län⸗ 
der erſtehen laſſen. 

Maſuren! In geregelten Bahnen wickelt 9 
ie heute das öffentliche Leben in Pollen ab. 

Wunden, die der Krieg geſchlagen, vernarben. 
Der freie Handel mit allen Produkten, das 
Viarkenſyſtem mit ſeinen Schikanen ifſt längſt oer⸗ 
geſſen. Seit Vonaten rollen die Züge und lan⸗ 
den die Sch ffe, die Rohproduk e für die Fabriken. 4 
Bedarfsarukelrfür die Land, und Stadibeoöike— 
rung heranbringen. Während in Deuiſchland 
eine Fabrik nach der andern ſchließt, entſtegen in 
Polen neue. Die Eſſen rauchen, die Siadie, die 
verwuͤſtelen Doͤrfer entſtehen neu, die allumſaſ, 

—s 
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Wert Fürſorge der Volksregierung ſichert die 
roduzierung. gewährleiſtet den Erwerb, ſchützt 

die Familie. Das polniſche Volk der Arbeiter, 
der Zagelöhner, der Uenen Landwirte und Ge 
werbetreibenden, bis jetzt unterdrückt, ſteht und 
wacht eiferſüchtigen Auges über ſeine erworbenen 
Rechte, uͤber ſeine und der Kinder Zulunft! 

In ohnmächtiger Wut ſehen die deutſche Re— 
dierung, die preußiſchen Junker und Ausbeuter, 
daß das Ende ihrer polniſchen Ausnutzung ge⸗ 
kommen iſt. Vorbei iſt die Zeit dex Erniedri— 
gung, vorbei die Zeit des polniſchen Arbeilsoiehs 
und der deutſchen Junkerpeitſche! 

Sie retten jetzt noch, was irgend geht. Aber— 
tauſende lügneriſche, hetzeriſche Agitatoren, bezahlt 
durch ſchamios von Euch erpreßie Sieern, be 
reiſen heute Oſtpreußen und belügen Euch. 
Deutſchland braucht Aibeitsvieh, die preußiſchen 
Junker brauchen Euren Schweiß zur Düngung 
ihrer Felder, ſie brauchen Sieuerzahler, die unter 
den Kriegslaſten zuſammenbrechen. 

In Voſen und Weſtpreußen hat die deuſlſche 
Regerung ihr Spiel verloren gegeoen! Mit Euch 
verſucht ſie noch das Spiel des Truges, der Lüge 
und Hinterliſn: 

Waſuren! In eurer Hand liegt jetzt die 
Entſcheidung iiber eure Zukunft. 

In eurer Hand liegt die Antwort 
ür jahrhundertelange Verachtung 
eitens der preußiſchen Regierungs— 

organe, fürGewaltundUnterdrückung. 
In eurer Hand liegt heute die Ver— 

wirklichung des Traumeseures Väter, 
und eurer Sehnſucht nach der eigenen Scholle, 
nach einem eigenen, freien Heim für Euch und 
eure Kinder! 

Als gleichwertige, unbeeinflußte 
Bürger einer freienpolniſchen Volks— 
republik könnt ihr in Zukunft euer 
Schickſal ſelbſt beſtimmen, keinen 
Junker, keinen Gendarmen, keinen 
herriſchen Landrat, keinen Groß— 
grundbeſitzer habt Ihr je zu fürchten, 
denn hinter Eüch ſteht das arbeitende 
Volk, das früher geknechtet undun— 
terdrückt,heute die Freiheit zuſchätzen 
weiß und ſie euch gewährt! 

Werdet ſehend! Erwägt klar und nüchtern die 
wiriſchaftlichen und politiſchen Vorteile, die euch 
aus dem Anſchluß an Polen erwachſen! 

Rechnetd ab mit euren Peinigern und Unter— 
drückern! Geht am Toge der Abmachung mit 
dem ſeſten Vorſatz der Vergeltung für jahrhun— 
dertelanges Unrecht, dem Willen des Auſbaus 
einer ſreudijen Zukunft zur Stimmabgabe l Und 
dies kann nur erfolgen unter der Loſung: 

Weg! mit den preußiſchen Reaktionä⸗ 
ren, den Junkern, Landräten und Gen— 

darmen, der herriſchen Beamtenſchaſt und 
Ausſaugern des Landwirts und Ueinen 

Mannes! 
Auft zur alle vereinenden, keinen 

knechtenden, wahrhaften, ſich ſelbſt beſtim⸗ 
menden Volksrepublik Polen!“ 

Kleſne Nachrichten. 
Laut Preßbüro Radio meldet die Aſſociated 

Preß aus Paris, daß man in Kreiſen der 
Friedenekonferenz der Anſicht iſt, daß Ru mä⸗ 
ien verſucht, mit Ungarn allein zu ver— 
handeln, um mehr Gebiet zu erhalten. 

Ten Amſteidamer Blätſtern wird aus Rom 
gemeldet: Von maßgebender Seite verlautet, daß 
die Friedenskonferenz beſchloſſen hat, das 
Mandat von Paläſtina dem König von 
Italien anzuvertrauen. 

Nach der Humanitsés iſt der General⸗ 
ſtreit in Breſt ausgebrochen. Ec verläuft 
xuhig. 

Forſters Hannchen. 
NRoman von W. Norden. 

as Fortſetzung.) 
Du hälteſt noch immer genug, um auch mir 

unker die Arme greifen zu können. Aber ich habe 
vorläufig das Spiel verloren! Wie die Jagd 
hunde hinler dem Haſen werden ſie mir nach—⸗ 
flellen, und wenn ich entwiſche, kann ich von 
Glück ſagen. Aber es kommt ſchon noch eine 
Zeit, wo ich wieder auſtauche. Wenn nur der 
verdammte Sielzfuß nicht wäre, mit dem ich mich 
nirgends unkenntlich machen kann!“ 

Da ſich Hermann Rohde zu regen begann, ſo 
chlug ſich der Halunle raſch in die Büſche. 

Er haͤtte noch über eine Stunde in dem Forſte 
zu warſchieren, bei ſeinem Gebrechen und der 
abſt luten Dunkelheit kein leichtes Stück Arbeit. 

Nur von Zeit zu Zeit kam der Mond heraus 
und ſchien durch die Baumluken. 

Die Waldgegend nahm einen immer wilderen 
Charalter an. Der ſogenanute Schwarzſee lag 
längſt hinter dem hinkenden Wanderer, der nichts 
bei ſich tiug, als ſeinen Stock. 
Inm Dorigaſthofe hatte er hinterlaſſen, daß er 

wieder zurückkehre. 
Er dachte aber gar nicht daran. 
An der Grenze des Forſtwaldes lag in der 

Rahe eines ſeit Jahren nicht mehr begangenen 
Weges ein halb vom Gebüſch bedecktes, ſtark 
verſallenes Haus. 9 

Hier was das Quartier des Stelzen Marltin 
geweſen, bevor er ins Schloß einzog, hier hatte 
er ſogar vor langen Jahren das Licht der Welt 
erblickt und von hier aus ging er ſpäter, als der 
Valer, ein armer Waldhüter, ſtarb und auch 

Lokales. 
Lodz, den 15. Oltober 1018. 

Die Neuwahl des Kirchenkollegiums der 
St. Johannis gemeinde fand geſtern nicht ſiatt. 
Es wurde beſchloſſen, eine Einigung unter der 
Gemeinde beireffs der zu wählenden Kandidaten 
zu erzielen, worauf der Tag der Wahl bekannt 
gegeben werden wird. 

Von der Voſt Der bisherige Büroleiter 
der Poſt in Lodz, Herr B. Mechalſiki, wurde vom 
Mmiſterium für Poſt und Telegraphie am 1.Ok⸗ 
tober zum Po ſdirektor ernannt. 

Um eine Ladzer Beſſerungsanſtalt. Auf 
Verfügung der Regierung Moraczewſtis wurden 
bekannilich in 3 Städien Polens — darugter 
auch in Lodz — Jugendgerichte geſchaffen. Zum 
Richter des Lodzer Gerichts wurde Herr A Au— 
guſtiynowiez beruſen. Die Riumlichkeiten für die⸗ 
ſes Gericht ſtellte der Magiſtrat im Hauſe in 
der Olginſtkaſtr. zur Verſüſung. Damit die ju— 
gendlichen Verbrecher nicht mit Kriminalverbre⸗ 
chera in Berührung kommen, werden ſie in der 
Olginſkaſtr 3 in Schutzhaft genommen werden. 
Jugendricht⸗r Auguſtynowicz wandte ſich an 
den Siadipräſidenten Rzewſti mit einer Denk— 
ſchriſt worm er die Errich ung einer Beſſerungs— 
anſtalt in Lodz beantragt. Der zur Beratung 
dieſer Frage herangezogene Dezernent der Schul— 
deputanon Dr. Kopenſti erklärte, daß die Mi— 
niftecien für öffenlliche Fürſorge, Geſundheus— 
weſen und Juſtiz hierfür gewiſſe Summen zu 
geſagt haben, ſo daß bei einer etwaigen Beihilfe 
ſeitens der Sadt das Projekt des Jugendrich 
iers durchſührbar ſei. 

Deutſcher Lehrerverein. Die auf der 
letzten Vollverſammlung gewählle Kommiſſion 
zur Begarbeitung der Sloffoerteilungspläne für 
das laufende Schuljahr wird hierdurch gebeten, 
ſich heute um 6 Uhr nachmittags zwecks Be— 
ſprechung dieſer Angelegenheit im Vereinslokale 
voll ählig einzufinden. 

Vom evangel ſchen Lehrerſeminar Der 
zweite Teil der Prüſungen am ſtaailichen Lehrer 
feminar, Ewangeliſch ſtr. 11, findet am Freitag,— 
den 17. d. Mis. um 9 Uhr ſtau. 

Beſtattung. Heute mittag 12 Uhr findet 
die Beſtattung der Frau Icrma Richter, geborenen 
Baier, auf dem allen evangeliſchen Friedhofe 
ſtatt. Der Leichenzug wird ſich von der St. Jo— 
hanniskirche aus in Bewegung ſetzen. Die Veit⸗ 
glieder des Kirchengeſangvereins der St Johan⸗ 
niskache werden gebeten, recht zahlreich zu erx⸗ 
ſcheinen. Da in der Kirche geſungeun werden ſol, 
wird um punktliches Erſcheinen der Herren 
Sänger gebeten. 

Die geſtrige Staͤdtheror dnetenverſamm⸗ 
lung wutrde um 7 Uhr abends von der ſtelloertr. 
Siadtverordnetenvorſteherin Irl. Koz ol i wieß er 
öffnet. Der Sek etär verlas ein Schteiben des 
Siadto. Swiderſki, der ſein Mandat niederlegt; 
an ſeine Sielle tritt Herr Juljan Uniszowſli. 
Der Stadto. Antezakowſki proteſtierte in einem 
an das Präſtdium gerichteten Schreiben dagegen, 
daß ſeine Sache auf die Tagesordnung geſetzt 
wurde, obaleich das Gericht und der Staats 
anwalt noch kein endgültiges Urteil gefällt haben. 
Dies wurde zur Kenntnis genommen und dieſer 
Punkt von der Tagesordnung geſteichen. Sodann 
wurde zur Erledigung der Tagesordnung ge— 
ſchritten. Der Magiſtrat ſtellte den Antrag, die 
auf einer früheren Sitzung angenommenen Sätze 
ſür die Behandlung der Kranken in den allge 
meinen Krankenhäuſern der Stadt Lodz zu modi— 
fizieren. Es wurde ein Antrag des Stadtoerord. 
Paſtor Gerhardt angenommen. Dieſer Antrag 
lautet: 

die Schweſter focigezogen wildern und 
betteln. 

Das Haus enthielt in ſeinem Innern nichts 
an Wert. Was je vorhanden war, hatte der 
total heruntergekommene Stelzen Martin länaſt 
vertauit. Ein Haufe trockenes Laub in der Ecke, 
ein Steinherd mit einigen alten Eiſenpfannen, 
das war ſo ziemlich alles, was ſich hier befand. 

Zu verſchließen gab es auch nichts; die Tür 
hatte auch gar kein ordentliches Schloß mehr. 
Dennoch wollte dieſe Nacht der Sielzen Martin 
in der Baracke noch einmal vorſprechen. 

Er hatte hier etwas verſteckt, zwiſchen den 
Dielen in der Ecke, das er gern mitgenommen 
hätte, das einzig Wertvolle der letzten Zeit. 

Es war das Gewehr, mit welchem er den 
Schuß auf Graf Artur abgab, die geſtohlene 
Waffe. 

Als er ſich durch das gerade in dieſer Um— 
gebung wirre Gebüuſch gearbeitet hatte, ſtutzte er 
ploblich. 

Er ſah das alte, zerfallene Haus vor ſich. 
Aber nicht dunkel wie immer lag es in der 

Nacht 
Hinter dem einen Fenſter, das noch einige 

blinde Scheiben aufwies, brannte Licht. 
Haite ſich hier jemand einquartiert, Zigeuner, 

Holzknechte oder dergleichen? 
Es wäre dem Stelzen-Martin gerade heute 

ſehr unangenehm geweſen. 
Nach kurzem Zaudern ſchritt er auf das 

Fenſter zu 
Die eine Scheibe war zerſprungen und ge⸗ 

flattete den Einblick 
Mit einiger Mühe ließ ſich der Innenraum 

war, 

überblicken. 

„Da es ſich in dieſer Angelegenheit nichte ſtehen: 

um einen neuen Antrag handelt, ſo ſchlaje ich 
vor, daß man darüber niht aoſtimne, ſoadecrn 
daß die Stadtverordnetenoerſamunlung die Voc— 
Hiäge des Maniſtrats zur Kenntas nmint als 

nähere Ecklärunz. wie die Zihlunz der Soöital— 
koſten regiſtciert reſp. einkaſſizct werden ſo len“ 
Sodann referierte der Sekcetär über die Wihl 
von 11 Vertretern der Stadtverordnetenoerſamm 
lung für die beorſtehende Herbſtſeſſion des St idie⸗ 
verbands. Es warde bekannt gegeben. daß der 
Magiſtrat durch den Stadto äſidenten Rjewſki 
den Vuzepräſidenten Wojewodſti. ſowe dee Ma 
aiſtrais ſchöffen Weiß, Dr. Kopemſkt und den 
Syndikus Pelka vertreten ſein werd. Die ge— 
wählten Vertreter der Stadiverordnetenverſamm 
lung ſind folgende: Remiszewſki, Rapaliki, Puo— 
latz, Kaluzynſti. Chwaibinſki, Hilszer, Kern. In— 
ranowſki, Dr. Margol es, Helmann und Kaplan. 

Hierauf referierie Stadro. De Margolies über 
die Notwen)igkeit der Gründang von Kranken 
kaſſen jür die B völkerung. Ec ſtellte folgenden 
Antrag: In Raäckſicht darauf, daß die Gründunz 
von Krankenkaſſen durch das Dekcet vom 11 Ja 
nuar 1919 vorgeſehen iſt und daß dieſe Fraze 
für die Arbeiterklaſſen eine biennende iſt; 2. daß 
die Regierung bis jetzt in dieſer Richtung nichts 
unternommen hat, um in Lod; Krankenkaſſen zu 
gründen, obgleich die Arbeuerbeoöſkeranz in Lodz 
dicht iſt, — fordert die Stadiverordneteaverſamm⸗ 
lung den Magiſtrat auf, Schrilte beim Miniſte— 
rium für öffenteiche Fürſorge einzuleiten, ſolche 
Kaſſen ſofort in Lodz zu organiſieren.“ 

Stadto. Kern ezkärtie, daß ſich die Regierung 
mit dieſer Feage befjaſſen und die Ocganiſierung 
decſelben ſelbſt darchſühten werde Der Reichs 
tag müſſe aber die Satuten beſtätian. 

Es ſpcach⸗ n noch Magiſtratsſchoͤffe Dr. Ko 
ziolliewiez, Raſaljkinu. a. 

Fexner wurde der Antrag des Dr. Miraolies 
mit einer dahmgehenden Ergänzung des Sadto 
Kern angenommen, wonach die Lodzet Reichst ags— 
abgeordneten die Aunahme der Beratungen über 
das Projekt des Statuts der Kraukentaſſe be— 
ſchleunigen ſollen. 

Sodann wurde dem Autrag auf Aufnohne in 
in das Budget der Samm⸗ von 311000 Mut 
in Ennahmen und 230 350 Mark in Ausgaben 
für die Schornſteinfegerabtelung beigeſtimmt. 

Zehn twdliche Scharlachfälle. Ja der 
Zeit vom 5. bis zum 11. Oltover verzeichnete 
das Geſundheitsamt des Loſzer Berks ſolgende 
anſteckende Ktankgeilen: Fleckiyphas T Perſonen 
(4 Männer, 3 Frauen: 3 Cheiſten, 4 Juden), 
Bauchtyphus 27 Perſonen (¶1 Mäaner, 16 Frauen: 
15 Chriſten, 12 Juden; zwei Cyariſtinnen geſtor— 
ben), Ruckfallfi⸗ ver 1Cheut, rote Rahe 24 Per— 
ſonen (14 Männer, 10 Frauen: 21 Chriſten, 3 
Juden; ſi ben Todesſälle: 5 Männer, 2 Frauen) 
Scharlach 27 Perſonen (I1 Männer, 16 Fcauen: 
13Chriſten, 14 Juden; zehn Toſesfälle: 
5 Mangaer und 5 Frauen), an Diphleruis er— 
krankie 1 Chriſftin und 1 Jüdin, an Genſcktarre 
2 Chriſt nnen, 1 ſtarb, an der Rye erkrankten 
2 Crriſtinnen, am Kindbettfiebr 2 Frauen, 1 
Chriſtin ſtarb. An der Schvindſucht ſtarben 
19 Perſonen. 

Lodz und das Plebiszit in Ermland. 
Das Plebiszitkomitee in Ecmland ſandte dem 
Magiſtrat der Stadt Lodz ein Daikſchreiben zu 
füc die Soende von 5000 Mark zugunſten der 
Plebisʒitagitation. 

Das ſtädtiſhe Schulweſen. Im laufen⸗ 
den Schuljahr beſteht die Schuldeputation aus 
ſolgenden Hilfsinſtitutionen: einer Emlaufskom 
miſſion, einer Kommiſſion zur Beſichtigung der 
Schallolale, einer Kommiſſion für Schulhy iene 
und einer Kualtur-⸗ und Bildungskommiſſion. 
Dieſe Kommiſſionen amtieren in der Mainſta— 
Straße 3. Uater Leitang der Shhuldeputation 

ein 8klaſſißes ſtädtiſches Gy nnaſtam, eine 

bklaſſize Handelsſchale, eine 4klaſſige jädiſche 
Sheale, eine Fortbildungsſchule für Handwer⸗ 
kerlehrlin Jen, pädagogiſche Kurſe, ein pädago⸗ 
ziſch3 Liboratorium, eine Hilfsſcheile ſür geiſtig 
zurück jzebliebene Kinder und 160 frädtiſche Bollks⸗ 
ſchulen mit 987 Abteilungen. 

Bevorſt ehendes Ende der Mehlnot. 
Wie wir bereits berichtet haben, weilte hier am 

Montaz der Chef der Getreide- und Mehlver⸗ 
ſorgunzsſektion beim Verpflegungsminiſterium Herr 
Helbiz. Nach der Konferenz im Magiſtrat, 
wocüber wir bereils becichtet haben, begab ſich 
der Sektionschef zum Verpflegungsko mmiſſar in 
Lodz, Heern Samborſki, mit dem er gemeinſam 
mit dem Direktor der Bootzeatcale, Heren Lu— 
bin ki, verſchiedene grundſätzlche Fragen beſprach. 
Nich Feſtſtellung der Vorräte und Prüfung der 
S atiſtik überzeuzte ſich Herr Helbig davon per— 
ſönlich, daß Loyz in der Tat weniger Mehl er— 
hallen hat, als der Stadt zukommt. Er ſetzte 
hieroon ſofort daz Verteilungsbüro in Warſchau 
telephöniſch in Kenntnis, das in den nächten 
Taaen aus dem Wurſchauer Lager die dort be— 
fiadlichen Vorräte für Lodz abſenden wird, ferner 
vird da; ſtaatliche Getreidea nt zur Lieferung 
oon Mihl nicht nur aus dem Kaliſcher. ſondern 
auch aus anderen ſtreiſen ernä htigt werden. Auf 
ſolche Weiſe würde der anocmilea Beliefecung 
der Sſadt Lodz mit Mehl ein Eade bereitet wer— 
den, ſodaß die Beoölferuag die ihe zukommende 
Brotration endlich erhalten würde. 

* 

Da ſeitens der Lodzer Kooperativen verſchle⸗ 
dene Wünſche an die Adreſſe der Verofle ungs⸗ 
deputation geäußert und dann zu Aaitations⸗ 
zwecken benutzt wurden, hielt Stadtpräſibent 
Rzewſki mit den Vertretern der Arbeuer-Koope⸗ 
rativen eine Konferen; ab, um deren Not und 
Wünſche zu vernehmen. Um jegliche Mißoer⸗ 
ſtändaiſſe zu beſeitigen beantrazie der Stadtprä⸗ 
ſient, daß jede zmei Wochen, am Dienstag um 
4 Uhr nachmittags, Beratangen der Verttreter der 
Loodieer Arbeiterkoobecativen mit den Laitevrn der 
Verpflegungsdeputation des Maiſtrats ſtattfin— 
den ſollen, zweckz Beſprechun; und Vereinheit⸗ 
lich inag der Tätigkeit der geaannten Inſtitutionen. 
Die erſte dieſer Verſammlungen fiadet am Diens— 
iag, den 21. Oklober, im Sitzungsſaale der Stadt⸗ 
verordnetenoerſammlung ſtait. 

Ein jũdiſches Hil skomitee. Am näſhſten 
Sonuta fiadet im Lokale des jüdiſchen Wohl⸗ 
ätigketsoereins eine außerordeniliche Verſamm- 
lung zwecks Bildeng eines Hüf⸗ko nitees für die 
Opfer der Jadenpogrome in der Ukcaine ſtatt. 

Zcker aus der Sſchechoſlo wakei. Der 
„Rowsl“ ſchreibt: Geſtern ſchloß der handels⸗ 
ausſchißz des Lodzer und Bezeziner Keeistazes 
mit emer großen tſchechiſchen Firma einen Ver⸗ 
trag auf Deſerung von 49 Wazgons Zucker ab. 
Dieſer Zucker wird bereits in der näch ten Woche 
in Lodz eintreffen und- für 8 Mark das Pfund 
verkauft werden. 

Unterſtützung für geiſtige Arbeiter. Un— 
terſtutzungen an arbeitsloſe geiſtige Arbeiter wer⸗ 
den heute von 12 bis 83 Uhr nachmittags im 9. 
Bezuk des Arbeitsloſenkomuees, Paſtaſtraße 18, 
a usgezahlt. 

Zwei Lodzer Geldhändler in Poſen ver⸗ 
urteilt. Zwei Studenten aus Lod,z, die Brüder 
Marian und Henryk Engel, kamen nach Poſen, 
um für ihren Vater, einen Kaufmann, deuiſches 
Geld zu beſchaffen. Von einer Bank abgewieſen, 
erlangten ſie gegen ein Aufgeld voon 40 v. H. 
in wenigen Siunden aus Prioathand für über 
40000 Mark deutſche Banknoten und gemünztes 
Geld. Auf der Heimreiſe wurde an der Grenze 
der ganze Betrag beſchlanahmt. Die Bemühun-⸗ 
gen der Verteidiger, die Rickerſtattung des Gel⸗ 

Was Martin Heulberger zunächſt ſah, war 
eine btennende Kerze auf dem Herorande. 

Unweit daoon, auf einem aroßen Wurzel⸗ 
ſtücke, das hier de Stelle eines Siuhles vertrat, 
ſaß eine Frau, welche dem Spähenden den Rücken 
zuwendete. 

Der Stelzen⸗Martin ſchüttelte erſt den Kopf, 
dann aber ging er auf die Tür zu und öffuele 
dieſelbe kurzerhand. 

Die Frau am Feuer fuhe empor, und die 
beiden ſahen ſich ſekunenlaug ſtarr an. 

„Du biſt es doch, Martin!“ ſagte endlich die 
Frau. „An Deinem Stelzheie erkenne ich Dich!“ 

Der Sielzen Marlin öffnete die Augen noch 
weiter und meinte: 

„Und Du —? Biſt Du die alle Lore etwa?“ 
Die Frau nickte. 
„Deine Schweſter Loꝛe, ja! Wir haben uns 

ſtark verändert, alle beide. Es ſind auch lange 
Jahre darüber vergangen, ſeitdem wir uns zum 
letzten Male ſahen!“ 

Der Stelzen⸗Martin hatte niemals viel 
Bruderliebe eniwickelt und auch j tzt war es nur 
ein Gefühl der Neugierde, was ihn beſchich. 

Seine Schweſter war mehrere Jahre älter 
als er. Sie wachſen zuſammen in dem elenden 
Waldhauſe auf, und die Sqh veſter, welche zu 
einem ſehr hübſchen Mädchen herangedieh, zeigte 
bald ein teils bösartiges, teils verſchrobenes 
Weſen. Schuld daran war wohl die Behand⸗ 
lung, welche jedermann den Kindern des armen 
Waldhüuters angedeihen ließ, wenn dieſe ſich ein⸗ 
mal zeigten. 

Es war ein Unglück, daß Lore nicht ſo 
ſtumpfſianig wac, wie andere junze Mädchen in 
declei axmlichea Vechältu ſſen. 

Einmal ſch en es, als ſollte ſie doch noch vom 
Glücke heimgeſucht werden. 

Das war, als ſie zvanzig Jahre alt wurde. 
Sie war ſehr hübſch und geſund trotz aller Armut. 
Ihr um mehrere Jah e jüngerer Bruder 

Martin trieb ſich, als echter Taugenichts, im 
Walde umher und machte dem Vater vielen 
Aerger, weil er Schlingen legte und ſonſtigen 
Unfug trieb 

Schlug ihn der Alte auch bei ſolchen Ent⸗ 
deckungen halb tot, ſo kümmerte ſich Mactin 
einige Tage darauf nie mehr um dieſe Lektion. 

Damals kam Lore einmal dazu, wie der 
Martin in der Nähe des Schloßparkes einen 
Haſen in der Schlinge hatte, dabei aber von 
dem Stallknechte des alten Geafen Lindenhofen 
ertappt wurde. 

Der Stallknecht ſchlug ſo unbarmherzig auf 
den jungen Taugenichis ein, daß es Lore für 
nötig fand, einzuſpringen. 

Sie bat für den Brader, obwohl dem Martin 
die Hiebe zu gönnen waren. 

Berger, wie der Stallknecht des Grafen hieß, 
ein etwa dreißigiäh iger, hübſcher Muſch, ließ 
den Arm ſinken, mi welchem er Martin durch⸗ 
walkte, und ſah das Waldmädchen eine Weile 
uͤberraſcht an. 

„Geh' zum Teufel!“ ſagte er dann zu dem 
Buben und dieſer nahm ſchleunigſt Reißaus. 

Nur die Lore und Berzer blieben. 
Es war ein milder, linder Sommerabend, als 

die beiden eine lange Strecke Seite au Seite 
durch den Wald gingen. 

Der Abendwind raſchelte im Gebüſch Grillen 
zirpten am Wege, und Berger konnte ſich nicht 
ſatiſehen au der ſchlankuppigen Geſtalt der 
Waldlore. Fortſetzung folgt. 
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Magiſtiais und der Stadtoerordnei 

Lodaer Freie WSrefſe — Mittwoch, den 15. Cftober 1019 3 

des zu erlangen, waren erſolgreich. Das Gericht 
erkannte auf Ruckzahlung der Summe durch die 
Deviſenzentiale dlſo in polmichen Banknoten, 
Doeil dee Augellagten ſich bei dem Ausſuhrver⸗ 
Fach in einem enſchuidbaren Icrtum beſunden 
datten. Für den Antauf des Geldes wurde jeder 
der Brüder zu 1 Woche Gefängnis und 3000 
Mark Geloͤſtrafe verurieit. 

Aufenthaltskarten ſür Ausländer. 
Staroſt Zbrozek gibt die — von uns ſ. 3. 

verdſfentlichte Verordnung des Miiniſters des 
Innern betreffend Meldezwang der Austkänder 
durch Maverauſchlag bekaum und bemertt, daß 
die Äuſenihalistatten in der Siaroſiei Kos 
tius zlo⸗ Allee 1, Z mier 16. in folgender Reihen 
olge ausgeſtelit werden: 

Am 16. Ottober Perſonen, deren Namen in das 
Regiſter Aſeing tragen ſind; 

am 17. Ottober ....B 1—-2700 
73 ... 3201 -—301 

.... R305 3503 
34 B von 506 

.....0 
23. .... DD 
24.5 ...E 
25. . P 14—140 

27. . k von 141 
. 28. F .... ũG 12223 

* 29. . G 225 - 450 

30.3 .. . . Ovon 451 
31. ... nH 1205 
„B3. Novbember .1206-410 
“4. F .......nvon 411 
85. ........ lund,J 
6. ... K 12467 
7. ...412868-168 
e 8. K 469 - 509 
2 10. n RSIVAII 

11. ...... Kovon 717 
132. .... Lund L 
13. . .. M 122240 
15.3 ...!tM2Aä-400 
»15. F M von 401 
17. . .. . MNund o 
13. .. .P 1--243 

ve 19. * P von 244 

20. .... .Ri1—-1270 
21. ... . Ruovon 271 
223. .. S 121440 

24. F .. 5141-348 
25. . 6 3319 609 

28. .. 58610-870 
27. .. 8 von 871 
«28. .... 7Tund u 
29. WV IMAL.o 
“«IL. Dezember W von 141 
e a ⸗ 7 

ſu „Dlonnik Zarzadu m. Lodzit“, Der Magi 
atuchunz nachſiegen die ureiluns Wn —— —* q * 

Zuns a * ochenſchriſt under deim ob gen 
Tageolait der Siadtoerwaltung don Lod, 

Fj cheinen. Das Blatt wird b Taͤtigkeit des 
e in Looz und Polen überhaupt —S— 

Die Haudels und Juduſteie Unternehnen ſonn 
auch die öffentlichen Inſitat duen werden gede⸗ 
ten, jegliche Belanntmach iugen in der Admini⸗ 
trativn des Blactes, Raͤwy Rynek 14, Immet 
ir. 14, abzugeben. 

Selbſtmord eines Polizeibeamten. Der 
nteitonmiſſac des 9. Kommiſſariats und frühe⸗ 

rer Kommſſar der Loozer Kreisporzei, Jblo⸗ 
nowiti⸗ Suoeti, nayhm ſich oorgeſtecu, wie wir in 
Poliuiſchen Beattern leſen, im Augenbuck, als er 
wegen Berubung von Mißbrauchen verhaftet wer⸗ 
den ſollie, durch einen VNeooloerſchaß das Leben. 
dJaolonowſli zähne eiwa 40 Jaſre. In Mooem— 
ber vorigen Jahres war ecr in den Poligeidienſt 
getreten. Vorher dieute er im ruſfiſchen Heere und in der Dowdor. Municki can Hauptmann. ſchen Armee als 

Berſehentlich ſein Kind erſcho der Pignozalniananc. 107 behedn 
F. Pietarſti ſeinen Reooloer. Ja der Minunñg. 

lich in ihm keine Patronen mehr befiaden, 
ruckieer ab. Da jedoch in dem Lauf noch 

—Se ſteckte, ging der Schuß los; die 
lo.ete das vieijayrige Soͤhacheae ſkie auſ der Steulle. J— mnoea Betatſtis 

— —— Ar. 61 iſt erſch enen. Es ent⸗ 
dun! V Bacordaung des Fina imn ſters betr. 
* ee voa Trausattionen mit der polni⸗ 
da * En Raudichceiben an die Saroten— 

—8 Zee an⸗ die auch von uns gebrach en 
—* 8 die polniſchen Acbeiter in 

Sleine Nachrichten. Laut den Zivilſtands. baceu der ta homchen —ãS 
ircheugemeinde äußerte ſich die Beoslkerungsve⸗ 

weguung in dieſer Gemeinde in der 8eit vom 
B. Jauuat bis l. Otlober in folgendem: Gedur⸗ 
ten 114L Eyheichließungen 429, Todesfalle 979. 

Jaoce 1517 warden in derſeiben Gemaiate 
Geouiten, 101 Trcauungen und 1180 Toes- 

— Fördert die Aufführungen der Fre 
22 
E. 

fälle verzeichnet — Wie wir erfahren wurde der 
Park „Julianow“ bereits geſchloſſen 

Theater und NRonzerte. 
Zweites Symphoniekongert. 

Dirigent: Emil Milynarfſti. Soliſtin: 
Irena Dubiſka. 

Mehr als eine Höflichkeitsſormel darf man in 
der „Akademiſchen OQuoerture“, von 
Brahms nicht finden wollen, wenn auch Höj 
uchkeit in echt Brahms'ſchem S. nne. Et vas borſtig 
und von oben herab und — nicht ganz nauürlich. 
Unwillkürlich fällt mir da Franz von Suppés 
nichts weniger als ak. demiſhhe Ouveriure zu 
„Flo te Burſche“ ein, und weun ich die Wahl 
zwiſchen den beiden Werken hätie, ich zöge vor 
dem großen Brahms ehrfurchtsvoll den Hut — 
und ginzge vie! lieber mit dem kleinen Supps. 
Es mag Brahms ehrlich ſchwer gefallen ſein, ſich 
hei den biederen Breslauern ſür den Doklorhai 
zu bedanken, und er hat es nicht gerade sub 

cie aeternitatis getan. 
—— Genuß brache uns das Geigenkonzert 
von Glaſunow, ein ganz entzückendes Werk, 
voll feiner Arbeit und reicher muſilauſcher Schon⸗ 
heit, von Jrene' Dubifka ganz vormeſilich 
interpretiert. Em Vergleich mit den vorjahrigen 
Leiſtungen fällt ſehr zu Gunſten der jagendlichen 
und äußerſt ſympathiſchen Künſtlerin aus. Der 
Ton iſt edler, volummöier geworden und das 
Spiel hat an Ausdruckskcaft und Glanz erheblich 
gewonnen. 

Zum Schluß gab es die vierte. hier ſchon oft 
aehörte Symphonie von Tſchaikowjki. Von 
einer vollendet guten Wiedergade kann aber eben 
ſo wenig geſprochen werden, wie von beſonderen 
Eindrücken, die wir von der Leitung des Herrn 
Kapellmeiſtess Emit Meynarſti erwartet 
haben. F. T. 

„Freie Bühne“. Sonntaa, den 19.d. Mis. 
geht zum 1. Maͤl das effek dolle und packende 
Schauſpiel „Verlorene Ehre“ von Borman Rie 
gan, in Szene. Das Siück wurde auf zahlrei— 
chen Bouͤhnen Deuiſchlands mit großem Eirfolge 
aufgeführt. An der Aufführung wirtt zum erſten 
Mal Frau Dr. Stenzel', als Klara, mit. 

Geſellſhaft der Maſilfreunde. Heute 
Abend, um 8i/, Uhr fi det das 4 Konſert ſtati. 
im Programm: Lieder, Arien und Dueite e. 

ſungen von den Geſchwiſtern Stella und Roſa 
Birnbaum. 

Gäſte können eingeführt werden. 

Vereine u. Verſammlungen. 
Der Frauenverein der St. Trinitatis— 

Gemeinde wird am Sonnabend, den 18. d. M, 
um 3 Uhr nachmittags, im Vereinslotale, Za⸗ 
wadzkaſtraße 5, ſein Suftung?feſt feiecn. 

Kirchengeſangverein „Cantate““. Die 
Milglieder werden darauf aufmertſam gemacht, 
oatßz die Geſagübung am Donnerstag ausfäut; 
ſie fiadet Freitag pänkelich 6 Uhr abends ſtait. 
woran ſich die Monatsoerjammlung auſchließen 
wird. 

Ser Radogeszezer Turnverein beging 
am Sonmag nachmintgag in ſeinem Lokale in der 
Zaierzer Sſcaße 159 bei zahlceicher Beteli zu aq 
der Mitglieder und Gaſte ſein 12. St fiungef ſt 
und eine Siegezfeler aus Anlaß der von Mit 
guedern des Vereins auf den letzten Preisturn⸗ 
feſten dasongetra zenen Seje. Die Feier wurde 
mit turnerichen Vorführungen eingeleitet. Unter 
der Leuung des erſten Turnwaris Herrn Wil- 
helm Ladwig fand eine Fceiübung und ein 
Riegentucnen der Jugendriege und dann ein 
Küriurmen der atuden' Tucner ſtatt. Der Vor 
ſitzende des Vereins, Hecrr E. Kaſer, hi⸗lt eine 
Anſprache, in der er die erſchienenen Gaͤſte be— 
grutzie und die Turner des Vereins bealück— 
wüluſchte, die bei den in Konfiam dnow und Ra⸗ 
dogoszeʒ verantalteien Schau⸗ und Preisturnfeſten 
Siege dagongetragen haven und zwar die Herren 
Bruno Mich itſti, Gaſtao Preis, Albert Krumo— 
wola. Aool Schoͤner, Inion Scheim oc und dugo 
Schröter. Dieſe Herren eröffaeten ſodann den 
Tang mit emem Walſzer, zul demn das Sireich orcheſter des Herr Franz Eckarline vorzüaliche 
Tanzmuſit lieſerie. Rach einigen Runden ſchlofſen 
jich die übrigen Paare ben Tanze an, worauf 
das Feſt ſeinen welleren gelun zenen Verlauf nahm. 

Aus der Heimat. 
Ruda⸗Pabianicka. Nachfei 

Erntedantfen. Am Son d e erm 
Nachfeier zum Erntedantfeſt ſiat ver Betſaul 
bei Perrn Gnauk war bis auf den letzten Platz 
gejüllt. Herr Heinrich Kropf hielt eine Anſpraͤche 
aber Pſalm 103, woctauf der Poblamerr icchen 
geſangoerein ein Lied oortrug. Es ſolgien zwei 
Vorträge: „Erntedank“ und, Der Diamaniring“. 
Pecr Gnaut hien die Schiutzan prache und der 
Kiichengeſanzoerein ſang noch ein Vied, womnu 

Für die 8 Mark erhült jeder Freund unentgelil 

das ſchone Feſt ſeinen Abſchlaß fand. 

ieu Bühne“, 
Zeder Freund zaͤhlt 8 mart. 

Reichsſstag. 
88. Sitzung. 14. Otrober. 

Beginn 4 Uhr 40 Vinuten. Rach Verkejung 
der Interpellatioren hielt der Maiſchall eine 
kurze Rede über die am 11. 1l. M.ſerfolgie 
Eröffnungsfeier der Wilnaer Univerſitat, an der 
der. Marſchall und ein Teil der Reichslagsabge⸗ 
ordneten teilgenommen haͤtten. 

Hierauf ging man zur Tagesordnung über. 
Als Gegenſtand der Verhandiung ſteht au erſter 
Stelle die 

Verpflegungsfrage. 
Abg. P. GrzendzielſtiCpiaſtengruppe) ver⸗ 

wirft die Beſchiaguahne und jpricht ſich juc die 
Einführung des freien HPandels aus. Der Reoner 
triumtert das Kontiugenl Syſtem, das am grunen 
Tiſche ausgeaebeitet wurde, und warni vor 
der Einfuhrung der Beſchlagnahme, 
da die Lanormiile das Geireide verſtecken werden 
und dadurch tauſende Waggons in ber Erde ver⸗ 
faurcen werden. 

Des weileren beſpricht Grzendzielſti den An⸗ 
trag ſeiner parter uder EGrufuhruug des 
freien Vanders uno führt aus, daß dieſer 
im gewiſſen Sne ſchou veſteht, da ſich beim 
Kauf oder Vercauf doch meinand an odie Möo—⸗ 
uoipreiſe haut. Jee Art Wahher nimumt uit 
deur Augenblick, wo der freie Paudel eiugefahrt 
werden wiro, ſein Cude. Was die gercchre Ver⸗ 
teilung benriffi, ſo tann hierſur unnM A 
geſchafft weroen, denn die Rezierung iſt nicht 
iuiſuanude, ale zu bejfrieoigen. ANcouer euifräſtel 
deu Bor wurſ, daß bem ſceien Haudel die Vauno⸗ 
wirte ourch Zuradhauang des Gerreides in oen 

VWilongten, in denen der Ausdraſch oorgeuommen 
wird, die Peeiſe noch weier iu die Hohe ſchrau⸗ 
den wecodenu. 

Ves weiteren ſpeicht Redner ſich dafür aus, 
der Gerreioeeinfuhr aus oem Aastande einc Gelenze 
zu ziehen, Un den Siano der Baruia nicht zu 
verſchiechtern. Vieſe ſei zuar darch die Einjuqnr 
gewaltiger Vteugen Saroinen Und Cyotolrabe ſo 
wie ſo ſchon gſunten. Reonec wib Dou Fach- 
leuten gehort haben, daß 1 Waggon der das 
dem Austun de ciugtügrien Chotoluoe einen Werl 
von 50 Waggons Gelleibde und Waggoun Sar- 
dinien, mit deuen oie Laoen in Walrſau uber⸗ 
füllt ſind, einen Wert von 100 Waggous wGe⸗ 
treide darſtelli. 

Die Eiaführung der Beſchlagnahme ſoll das 
exſte Auzeichen einer ſiarten dezierungehauo ſein. 
Der Redner wünſchie jedoch von 8 Poritit 
eines ſtaſken Kopf.s ſprechen zu tounen, deuu oie 
ſtarke Hand allein tonne zur Wiulur juqren. 
Eine ſtarte Haud iſt noug zur Beſchrankung ver 
Beamtenwillkuc, des Borſchewininius uuo ver Setteit⸗ 
luſt. Lit Verpflegungsſeage iſt uilt oec des 
Verkehrs eng verbunden. Bei dem heuligen Stauo 
der Dinge ſind 450 Tage notig, um in Poren 
42 000 Waagons Gerreſoe uu οο Wugeons 
Karioffeim, die im Poſenſchen zur Ausſugr lugern, 
üderall hin gelanzen zu laſſen. Vie Berlenyrs⸗ 
fraze häugt mit der Kohlenjrage zuſaumen uno 
dieſe mi der Arbeilerſrage. Nebnet ruſt zur 
Arbeit auf und zur Beſelugung ver Portit in 
der Verpflegan zofra ze. Um nicht dea Giauben 
zu er wecken. daz die Partei des Aeoners, inbemn 
ſie den freien Handel vorſchlägt, die uduſirie 
gerina ſchatze, focdert ſie gleichertig die D. fſuuag 
der Greuze fur den Impolt von Gerreide, ſowie 
den Kampf mit dem Schleſchgaudel und Wacher. 
Redner iſt der feſten Uebe zeugung, daß ourch 
den freien Handel die wiriſchafurche Lage eiuc 
bedeutende Beſſeruag erſahren weroe. BBeuoo iu Zentrum) 

Hiermit waren die Debatten über die 
Verpflegun zefrage erſchopft und die Sache wurde 
der Berpilegungstommſſion überwieſen. 

(Schluß in der morgigen Ausgabe.) 

Letzte Nachrichten. 
Umn Rolens Grenzen. 

BSeneralnabsbericht vom 14. Ottober 
Sitauißch-weißruſſiſche Front. 

Sädlich von Polozk im Rayon 32 Oriſchaften 
Lepel und Kamſen wurden Angriffe des Gogners 
mit ſchweren Serluſten feinolicherſeiis abgeſchlagen. 
Im Poolaſiſchen Abichnut wurde durch das Feuer 
unſerer Aruuerie eia gepanzerier Flußdampfer 
auf dem Pripiet in den Grund gebohrt. Die 
Beſatzung des Dampfers floh, indem ſie den Fiuß 
ourchich damm. An oder übrigen Front unverändert. 

Der ſteuverireiende Chef des Generalftabes 
Haller, Oberft. 

Rucktrittsgeſuch Balfours. 
Wien, 14. Otiober. Das Wiener Korr. 

Buro meldet aus Berlin unterm 11. d. Mis.: 
Der „Berliner Lok⸗Anz.“ meldet aus Rotterdam, 
daß Valſoar den Minmſerpräſtdenten gebeten habe, 
ihn ſo ſchnell als möhlich ſeines Poftens ais 
Mininer des Auswärtigen zu entheden, da er ſich 
aus dem öffentlichen Leben zurüuckziehen wolle 
Als ſein Nachiotger wird Clarſon genannt. 

indem Ihr 

Ende des Ausſtandes im Saarbecken. 
Paris, 14. Oktober. (P. A. T.) Der 

Ausſtand in Saarbrücken iſt deendet. In der 
Stadt herrſcht wieder normaler Verlehr. Der 
Ausſtand war das Wert von Berusagitatoren, 
die zu dieſem Zwecke in dem Augenbdlick nach dem 
Becken geſandt wurden, wo die Ratifizierung des 
Friedensvertrages der politiſchen Souderanität 
Preußens die Grenzen ziehen ſoͤllte. 

Einſtellung des deutſchen Eilzugverkehes 
nach dem Viten. 

Berlin, 14. Okliober. (P. A. T) Am 12. d. 
M. in der Verkehr von Eilzugen von Berlin in 
öſteicher Richtung eingeſtelt wocden und zwar 
auf langere Zeit, damit Waggons für deu Wa—⸗ 
ren⸗ und Vebensmitieliranspori frei werden. 

— — 
Dutaſte franzöſiſcher Botſchaſter in Serlin. 

Wien, 14. Okiober. (P. A. T.) Nach einer 
Pariſer Vieldung iſt Dutaſte zum franzoönſchen 
Voiſchajter in Berlin ernannt worden. 

Die ſchwarze Liſte. 
Syon, 14. Olliober. (P. A. T.) Wie aub 

London gemeldet wird, hat der Vdmſter des Aus⸗ 
warligen eine Betannuiachung etlaſſen, wonach, 
au] Grund eines Beſchluſſes des Ooerſten Wirl⸗ 
challsrales, die ſchwarze Viſte der oeutſchen Fir⸗ 
ulen enogullig taſſtert worden iſt. 
Die Ratiſizierung des Friedensvertrages 

au Rapau. 
Berlin, 14. Otloder. (P. A. T.) Die hie⸗ 
ſigen Blarter melden aus Amneroam uuqh der 
„Vuitiy Vtaii: Vie Friedenstoumijſion des ja⸗ 
paitichx Parlamtals in Cotio hal den Verjuil⸗ 
ler L.eoeusdertrag ratiſigiert. 

DOie Fiume⸗Frage. 

Amſterdam, 14. Okiober. (P. A. T.) Die 
italieinſche dRegierung hat ſich mir der Ummaad- 
tulig Fiuiues in eine ſetoſtaudige ANepadut unter 
orc Oxoiugung einderſtanoen 'ertlart, datz oie 
taultentſchen Juterejſſen unꝛzer dem Schatze der 
ilutieliij deeinſlußten Behorden ſtehen weroen. 

Briefkaſten. 
E. M. „‚Vorüber...“ iſt leider nicht druckreif. 
A. 3. 325. Ihre Anzeige kann nur in veräͤnder⸗ 

ter Foru erſqeinen. 
Zaborowo. Wie wir nachträalich erfahren, iſt Za⸗ 

borowo bei xiſſa noch von den Deuiſhen beſetzt. 

MWarſchaͤger Aörje. 
Warichau. 14 Dttoben 

14 Obiober. 13. Ottober 
80 Obl. ð. St. Nacich. 

2917 aßR Mi. 10. —. ⸗ — — 
Beuοbrele der 

vadurd. . a 184.25 -182. 7160. 184 256 —371/,60 
7 4 */.Pſandbriefe der 

Sir di Warſchau ⸗ 
aquf M.30 u Icoo 204 73.3ũßαι 204 2560 
Al dlaudd. der 8 

aa aꝝ Ait 
auoo unt 100 — —— 

80/. Pfandbriefe der 
Stad vande — — — 

au/ Pfandbriefe der 
Stadt Lodz —E —— 

Dollar —— — 
ſatenrabel er 11723- u6 23 1ISlIG.hoV. do 

8 —J— —— 41. — 43 - 44. 50 - 43. 70 

Kleine Rubelnoten 38 — — . * 
—XR 53 80 -834.06 63.86 54.06 

Kurſe der Reichsdeviſenzentrale. 
Warſchau, 14. Olttober. (B. A. T. 

Deviſen 
Einkauf Verkanſ 

Engl. Pfund ....... .. 146-148.2068 enhſche giancz3333313 33 
ranzöſiſche Franess 

—DE Franes.... .6.�eb 6.38 
Beigiſcha Francss. 4.10 4.20 
—ã— 340 38 
Finnlandiſche Marte..... 
Rumäniſche Leii.,—166 1.70 
Buluariſche Löwen ⸗o804— 7 7 

oſländiſche Gulden.. .. 1305 13. �c 
Schwediſche Koonen.838841 8 bo 
Norwegiſche Kronen ... 72729)] 8 — 
Däniſche Kronen. 7.40 7. 66 
Deutſche Marttte18 1.40 

Klemere Scheine bis zu Mt. 10). * — 
Deutſch oſterreichiſche Kronen .. —2 683 

FTIſchechiſche Kronen.... 9976 1L.aß 
* Zur iqh. I Olober. (P. A. T) Debiſen- 

kure: Beruiner 21 (geſtern 2150), Wiener 570 
(GGeftern 6.25,, Prager 16 25 (geftern 16.75), ge⸗ 
ſtempelte und ungeſtempelte Kronen 6. 25 (ge⸗· 
ſtern 6.50). 

Heransgeber: Hans arteſe. 2 
ns Krieſe, ſür Eotale· 

oif LKargel. in dade 
Geraurwortlich: für Politik: 
uud den Unterhaltungsteil: 
Angele genheiten und den wirtichaftl 
—8 ſür Inſerate: Geſ 
Deud der LVodaer Freier Nrefi⸗⸗ Motrekonoe EFabe gee 

Freunde der Freien Bühne werdet. 
ich zwei Aufſfüh unge n, wwi. dOꝰ/ Ermaßiauna zu allen Veranſtaltungen: 

I. 

.Verlorene Eyre.“ 
Sqau piel oon Riezen. 

— unecutgeltlich. 

‚gin glücliger zunlltenboter 
Reiz noes Sch zuſpiel vod Sitaaſinm slomit von Sörner, 

uneuntgeltlich. 

Li. 

Vortrags⸗-⸗Abend. 
⸗Die Liebe im Draiua“. Vornag don Heinrich 

8 mmirmann am ⸗d M imn Konze rſaale 
52/0 Ermäßigung. 

Karten ſind in der dieſtelſchen Buchhandiung, Penit unr Siraße 83, zu haden. 

IV. 
Goethe⸗Abend 

im Konzertſaale unter Vluwirkuag der Hofopern ˖ San⸗ 
gerin Pauli Thieie Vfaff 

— — 50/, Ermãhignug.—— 
3428 

Al 
—— Fri 7 
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— 77 * —e — —— — 

Am Sonntag, den 12. Oktober, 11 Uhr vormittags, entſchlief in Warſchau ganz unerwartet unſere 
iuniggeliebte, herzensgute Gattin, Mutter, Tochter, Schweſter, Schwägerin, Tante und Kuſine 

Irma Kichter 
geb. Baier 

im blühenden Alter von 29 Jahren. 

Viel zu früh wurde dieſe an Seelengröße ſo reiche Frau unſerer Mitte entriſſen. 
Die Beerdigung der teuren Entſchlafenen findet am Mittwoch, den 15. d. Mts., um 12 uhr 

mittags von der St. Johanniskirche aus, auf dem alten evangeliſchen Friedhofe ſtatt. 

In tiefſtem Schmerz 

2 

adie Hinterbliebenen 

Kirchen⸗Geſang⸗Derein 
der Johannisgemeinde. 
Die Herren Muglieder werden 

höfl erſucht heute, Miuweoch, um 
12 Uhr mittags, zur Beeridigung 
der Frau 

Irma Richter 
geb. Baier 

in der Johanniskirche zu erſcheinen. 
Da in der Kirche geſungen wird, möchten die Herren 

Aktiven ſich pünkilich einfinden. Der Vorſtand. 
Die Beerdigung findet auf dem alten evangeliſchen 

Friedhofe ſtatt 2441 
XAA 

0 

WX 
— 
2* 

— 59— —5 
J 

e 2 PBetrikaner Straße 2“ 

Jede Dame liebt 
gaubdarbeit u and nenartige Stidereimuſter, die die 
erſte Lodzer Tapifſeriewaren⸗Fabrit und Zeichen⸗Atelier 

5Ornament⸗ 
von Marek JoſsKovlez empfiehlt Dortſelba iſt die 

2 

VDetrikaner —XX 

garõohte Ausawahl in geſcyomacvonen Nichelien⸗Muſtern 
zu haben. — Linnehmbare Preife. a36 

I 22 Vetrikaner Strabe s 
Ara 

Ameiutung eleganer hertenHarderoben 
nach der neueſten Mode. 

J Spezialität: ftind Maß⸗Sachen auch ohne An⸗ 
pIrobe aut ſIitzend. Uebernehme auch ſämiliche Garde⸗ 

rohen zum Wenden zu ſoliden Preiſen. 
G. Hartwig, Gluwna⸗Straße 0. ziaz 

Aſmemaiograph 
in Zdonufkawola iſt ſofort zu verkauſſen, beftehend aus einem 
Pezienen Theatei gebaͤude mit Bohne 1 Sauggaẽ motor, 1 Tynoms 

3328 

8Soder 4 

0 0 

A ig 

für ſämtliche Pofener Blätter nimmt die Expe⸗ 
dition der „Lodzer Freien Prejſ e⸗ ent gegen 

Telefon 478. 

Nur gegen 
Für Kohle, Benzin, Petroleum, Paraffin und Schmier⸗ 
Oele ſind folgende Waren zu Maximalpreiſen erhältlich: 

beife, Elus, Leder, bihuhe, Jünder, Fetle, Zuclet, 
vohnen, ſtuluttz, Ebhſen, Heſelihſeß 

—XXX 

Fleiſch und Mehl. 
Großhandel E. VEISS, Maähr.Oſtrau, Cukasgaſſe 4. 

Kompen ation! 

— 

Gegründet 1900. 

Heute 

Kinder⸗ 
Vorſtellung 

Anfang um 83. 15 nachm. Piciie 
der Plihe ab 1 — Mke. 346 

—IXXE 
bchweizet 

Veiß⸗Wuten 
am billigſten 

—X 
Schmechsol & Rosnor 
Lodz, Petrikauer 100. 

Briefmarken⸗ 

Möbel 
jeder Art und verſchiedene 
Preislage, empfielt ab Lage 

„DAK“ 
Vetrikanuer Straße Ne. 157 

Billigſter Saiſon⸗ 

Roſter⸗Aushetluuf 
für Herren⸗ Damen⸗, Kin⸗ 
dergarderoben und Mäntel. 
Boſton, Cheviot, Tuchkrevp, 
Kord, Velonr, Leinen, Wolle 
u. Baumwolle, Weißwaren. 
Bettbezüage, Batiſt, Reſſel, 
Zeng, Barchent, ſchwarzer 
Laſting vnd Atlas fir Schuͤr 
zen. Einſchürten, Waſſche und 
ücher. Fat unn d , bil ger 
als übe aſt weil in Privatwoh⸗ 
ung. Kilinfk.ſtr 40, Front, IEt, 
Wohnima in. 378 

Jöhmgſchine 
jaſt neu, bin q zu ver'aufen. Na⸗ 
wrot⸗ Ziraße 17, im Rolonial⸗ 
Rarenlaten 4418 

Ein ſchöner 

Laden 
nur an chriſil. Ladenbeſitzer ſofori 
zu vermieen. Zu erfragen in da 
*10 d'a *laiαα. 3120 

Pelz⸗ 
Reparaturen 
neneſte Mode, zu mäßigen 
Breiſen. 
lsaak Grossmann 

Zawadztkta r. 3148 

—XXC 
Vollſtändige 

Ausbildung 
zum verfekten 

Buchhalter 
zur verfekten 

Buchhalterin 
Lehrgegenſtände: 

Dovpelte Buchführung 
Handelsrechnen 
Handel skorreſponden; 
Stenographbie 
Maſchilenenſchreiben 

—— 
Frau Minna Buchholtz 

Pezieiazd 20. 
04 

TIĩCECC 
Erteile Blinden n. Taub⸗ 

ſtummen 

Unterricht 
in deutſcher Soreche. Näheres bei 
deirn Düſterhoit, Skreiär der 
Lanzlei des Aimenhauſes, Dzielna⸗ 

91 Siraße Ne. 632. 

Continuehoſen Sammlung 
Uaſt 800 verſchiedene) billig zu 
verlaufen, Tlugaſir. I02, W11 

F las fen geſucht. Angebote un erJ.R. W.“ an die Expedition dis. 
laries erbeten. 3125 

Umnſtandehalder ein dreieragige. 
eiſerner 

Roch⸗ und Seizofen, 
ſewie 2 Teppiche un⸗ 2 Rett⸗ 
do: lagen guſtig zu vertaufm. 
Kab anſce, Letnia⸗EStraße 6, be 
E. Salomon. 

Suche ſofort 

—426 Mſhler 
ür Furnier⸗Arbeiten nach Polen. 
Zu eifragen Srednia⸗Straße 87. 

33841im Beꝛlotal. 3397 

NMovalbowska 

Ur. S. Kantor 
Speziglarzt 

ſut HZaut u. denetiſhe Keanſthelten 
Seteikarer Straße Nr. 144. 

Ede der Loanzeltichen Straze 
Behundlung nit RRatgenſtrahlen v 
Quarzlicht H ricausfall) Elektri 
gation u Miſſage (Manner 
ſchwache). Lantenemoſang vor 
2u. v. 8 -3, f. Damen d2.526. 

ZLAHNARZIT 

Rofenmunn Itydbhetg 
Sienkiewiez⸗Str. 50, 2 Etage. 
emgfängt von 10-1 und vor 
4427 Uhr. 274 

He bammse 

wohnt jetzt 
Drielna⸗Str. Rt, W. 18. 40 

Wehere Fuchſnunn, 
der das Schlichten, Re gen, She⸗ 
ren und Weoen verſteot und meh · 
rere Zahre in einer großen Frmi 
als Maſßter u. Varenkonteo leur 
nä ig geweſen iſt, ſucht Stellung 
in emer Hindwbere' oder in en 
nem mech niſchen Beitiebe Dif 
uner „I0no in der Exp. d. Bi. 
nieder zule ien. 31 14 

Ein⸗ Dame mit 9.1ädr. Kinde 
ſucht eine 

Erzieherin 
die auh et vas in der Wiriſ haft 
verſtehht. Nideres zu fahren Pe⸗ 
nitauer Straße 18, W. 17, voe 
324 Utzeen qm. 3122 

Ein Rüdchen, 
welches Lalt hat das Piätt n zu 
erlarnen, kann fich mlden Netri⸗ 
kau⸗r Sir. 112. Waſchanſtalt. 

Brief „Amor 19022* 
aus der Ero. die. Rlwabzuholen 

Herr Webermeiſter 

Wolſki 
wlid gebeten ſich in einer peiſön⸗ 
lichen Angel genheit in d. Freien 
Pieſſe“ an melden. 34 33 

Kaufe 
ſämtliche Bel zwaren, zahle die 
höch ſten Preije. S. Großmann, 
Betritauerſtx. 20. Bem. Pelz⸗Re⸗ 
paraturen⸗AIanahme. 3108 

werden auf ſichere Hypothek von 
vuntilichen Imszahler zu leihen 
geſucht. Adriſſe in d.r Exp. dſa. 
Battes8. 3224 

Kaufe ein 

Haus 
bis 120000 Mk. Gefl. Qff. unter 
„MG.“ an die Exp. dieſes Bl 
erbeten. 3308 

Alte Zeitungen, 
Zeitſchriften, Vapier, alte Geſchaͤſta⸗ 
bacher. Acchie ete kauſe und zab⸗ 
le döochſte Pceiſe. Adrefſe in der 
Exv. d. Bl. unt Papier“ niede 
zulegen. Vermiitler erhalten o⸗ 
diſſion. 2404 

Kaufe 
Pelzwaren. Karakule. Teppiche a. 
Vaninos Zahle die hochſten Preiſe. 
Wulczauſta⸗Strant 
Nr. 43, W. 6. 3106 

Dampfleſſel und dampfumye 
xi /, Zol. für Fakßrikverrung bil⸗ 
lig zu verſufen. Wulczanſka⸗ 
Straße 168. 3328 

Zu va hien geſucht im Jentrum 
der Siadt ein aidderet heller 

Fabrit⸗Saal 
mit Kaft eo. auch mit Kwirn⸗ 
Maſchine. G fl Angerote ſind unt. 
„B. Sch. Mean die Erp. dis. 
Al. zu richten. 44 0 

huche Pohnun 
von 2 oden1 Zimmer und Küche. 

Off. unter RTan die Exvp 
dſe. Rlattes. 34260 

1oder 8 

möhl Jummet 
zu mieten geſucht. Offerten unter 
„W. T. 60* an die Ecped. dis. 
Blattes erbeten. 3388 

Zzyjuhiono 
xarty Fesglowe as imi 
Amaliji wessner, Kr. 7598 
ârednin dir. 132 3421 

7Zguhbĩiono 
legitimreje e bleboewa 
aa imię Rudolta FPradehberg 
na 7 osôb KXr. 7003. Ul. Roga ũĩ. 

— 7 
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